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Theologie und Religion DOMBOIS, Hans. Rechtstheologische priıestertum berwinden. Es folgen zahlreiche

Erwägungen ZULr Grundstruktur einer tımmen ekannter Laıen, hauptsächlich 1n
Lex Fundamentalıis Ecclesiae. In Con- Deutschland, Uun: schließlich ein Bericht berBEINERT, Wolfgang. Ewiges un: Ge- die Priestergruppen. Lell die Skizzeschichtliches in der Botschaft der Kirche. cilium Jhg. Heft tober

589593 intendiert das Ganze un tührt Schluß
Tragmentarisch, W as sıcher zutrıfit, aber S1E

In Catholica Jhg. 23 Heft (1969)
245—36/. Wiährend der Kodex VOIl 1917 eine 5yste- der entscheıidenden protestantischen rage

matıisıerung un Klärung des hıstorisch B die katholische Kirche, ob dıie in ıhr wal-Ausgehend VO: Unmut mancher Gläubigen wachsenen Rechtsbestandes hne eine eNLtL- tende Kritik die Tiefe alttestamentlicherber Liturgiereform un entmythologisierte sprechende Ekklesiologie bedeutet habe, liege Propheten erreıcht habe un Zur Rechtterti-Exegese, 111 Beıinert dem Ptarrklerus hel- s5unNng der Unmündigen un Gottlosen tührefen, der diesen Unmut auU:  en hat, und ETrST Jetzt nach dem Zweıten Vatıkanischen
Die rage ann iNnan hne weiteres AlerOrtert ZU Erweiıis der Berechtigung der Konzıl eine verbindliche Lehre VO  - der

Wandlungen zunächst „das Problem der Ge- Kirche VOI, der das anonische echt ent- nehmen, wenn S1e ebenso INntens1v dıe
schichtlichkeit“, zumal des Menschen, sodann sprechen bzZw. VOIl der her N nottalls BC- evangelischen Kıiırchen gerichtet würde, WwIıe
als theologisches Problem un: als Geschicht- andert werden musse., War die Methode des CS eLtwa2 Käsemann 1n sC1INCM Buch
lıchkeit der kırchlichen Botschaft bzw. der Kodex VOIl 1917 posıtivistisch (Ordnung des „Paulinische Perspektiven“ DUl

Rechtsstoftes, hne iıh: theologisch ausdrück-Geschichte Christı und des elistes. Auft die-
SC Hintergrund recht abstrakter Darlegun- lich begründen), ann Jetzt der recht-
gCn wiıird dıe Bedeutung der Dogmatık NCeUuUu ıche Grundbegrift ıcht mehr „SOC1letas“ Philosophie und Anthropologie
rhellt, Un: dogmatische Interpretations- heißen, ondern LLUT „foedus“, da die katho-
regeln werden nachgewiesen, dıe verhindern lische Kirche se1it dem Konzıil „primär un
sollen, da{ißs das ogma A0 Ideologie der zentral“ als Gottesvolk un echtlich als BEIRNAERT, Louıis. Les Psychologues

„Bundesgemeinschaft“ begriffen werde. Die tace la tormation sacerdotale et rell-
ZU Mythos wird. Schließlich wırd auch die damit notwendige Verbindung VOoONn Ekklesio- Z1eEUSE. In Etudes (NovemberAnnahme der Verkündigung als geschichtlich logie un kanonıschem echt tühre ZUrLr For- 598— 606edingt ausgewl1esen und eiıne V1a media ZW1-
schen verhängnisvollem Konservatıyısmus mulıerung einer „Lex Fundamentalıs Eccle- ange Zeıt hat die Kırche recht mißtrauisch
w1ıe utopischem Aktualısmus anvısıert. Un- s14€ Dıe 1er möglıchen un: notwendigen psychologischen Methoden gegenübergestan-
SCHE kritische Sıtuation erweıise siıch „durch- Aussagen mussen sıch annn Gehalt un! den, namentliıch WENN die Ausbildung der
aus als echte Sıtuation der Heilsgeschichte“. Struktur des Bundesvolkes anschließen. Be1
Dıie Theo ogıe musse 1n noch Janger Be- der Konzeption eines Grundgesetzes der Priester un deren „Psychohygiene“ ZUr De-

Kirche könne aber auch der Öökumenische batte stand. Schliefßlich haben auch noch
mühung die Verstehenskategorien un! her- Partner ıcht mehr unberücksichtigt bleiben. überspitzte Experimente, wı1e eLW2 dıe „Psy-meneutischen Prinzıpıen der Interpretatation choanalyse 1mM Kloster“ ın Cuernavaca, kırch-
der Oftenbarungsbotschaft BCNAUCI und eut- ıche Stellen ETrINECUTLT abgeschreckt. TIrotzdem
licher erarbeiten. Falls ıcht inzwıschen die KASPER, Walter. Möglichkeiten der ann heute 1n der Ausbildung der Geistlichen
Laıen die Geduld verlieren, die Ian Gotteserfahrung heute. In Geist und Uun: Ordensleute der psychologische Bereich
aum denken scheint. iıcht mehr ausgeklammert werden, w1e derLeben Jhg. Heft (Oktober

329— 349 Kongreiß der Internationalen Katholischen
BERKHOF;, Hendrik. Israel theo- Gesellschaft für Medizinisch-Psychologischelogical problem in the Christian Hınter der vordergründigen Autoritätskrise Studien 1n Padua erkennen Jäßt, VO:!  - dem
Church. In Journal of Ecumenıical stehe die „Nicht 1LUX intellektuelle, ondern der Autor 1er berichtet. In diesem reflek-lebensmäßige Unrähigkeit, die amtlıche tierten Beitrag wıird deutlich, wıe viele „1deo-Studies Volume Nr. (Summer Glaubenslehre mIt der alltäglichen Ertah- ogische“ un praktische Schwierigkeiten 1n209 —. 347 rungswirklichkeit integrieren“. Aufgabe diesem Bereich noch bestehen un da{ß die

der Theologie se1 CS, ber bisherige VersucheDer Leidener Missionstheologe nımmt sıch hınaus VOLr Aussagen AaUus Schrift un Tradı- die Kandıdaten des Priester- un: Ordens-
psychologische Vorbereitung ıcht 1Ur auf

endlich explicıit der Aufgabe Al den Kırchen
tıon ber Gott ZUEerSTt die Erfahrungsdimen-eine Theologie Israels entwerten. Er VCTr- lebens beschränkt werden darf, ondern auch

merkt, W 4s INnan auf dem Zweıten Vatika- S10N wıieder treizulegen. Es folgt eine ängere die tür deren Ausbildung Verantwortlichen
Num ertahren konnte, da{fß tür dıe Ostkır- Analyse dessen, W as Erfahrung heute ISst, 1n umtassen müßte.
chen die Sendung Israels MIt der Erscheinung der die ede VO:  —; Gott iıhre Evıdenz VCI=-

Jesu beendet ISt. Das WAar auch der Nah- loren hat Es wırd sodann Wandel un DC- KELLER, Albert, 5 ] rTrenzen der
Ost-Resolution des Zentralausschusses V O!  - genwärtige orm der Gotteserfahrung be-

schrieben Uun: Gott miıt Sinnzusammenhang Sprache un!: Philosophie. In Stimmen
Canterbury spuren vgl Herder-Kor-

1n Verbindung gebracht, auch mi1t dem Per- der Zeıit Jhg. 94 Heft 101 (Novemberrespondenz ds Jhg., 462) Der Fehler lag AD Z AHNnach Berkhof darın, daifßs der Weltkirchenrat sonbegriff, der VCISaSC, schlıefßlıch
schon 1948 be1 seiner Gründung dem Pro- ıcht zuerst”? mIit Zeugn1s der Kırche Erst 1n uUuNseTrer Zeıt habe die Sprache ihre
blem ausgewichen ISt. Auch die Konzıls- Doch schlicht ZULF: Anrede Gottes Selbstverständlichkeit verloren, se1 eshalb
deklaration „über das Verhältnis der Kırche kommen, weıcht Kasper 1n dıe geschicht- Z.U) Problem geworden un: SOmıI1t einem

den nıchtchristlichen Religionen“ stand ıche Erfahrung Gottes Aaus un! beweist da- „bevorzugten Gegenstand philosophischer
arabıschem ruck un: wiıch dem Pro- mit, W as Blank 1n einem Buch ber Überlegungen“. Keller gyeht den Ursachen

„Schriftauslegung 1n Theorie und Praxıs“des Staates Israel A2usSs, Nach dem Sechs- dieser Entwicklung nach un 1St die Er-
tagekrieg se1l die Diskussion NCUu erwacht, VO]  - Barth w1e VO:  - Bultmann klärung bemüht, „inwietern die Sprache da-
mal sıch seitdem allmählich eın relı: Sqa: S1e hätten noch systematisch BC- durch ZU Problem wird, da{fß S1e siıch ihren
Z1ÖSeEs Bewußftsein 1n Israel ausbildet, das dacht. Man muß Gott seine Sache cselber Anftforderungen gegenüber als begrenzt, Ja als
ıcht miıt dem Zion1ısmus identisch 1STt. Unter lassen, Ww1e 065 die Bibel LUL,. hne Ex- unzureichend erweıst“. Der „hypothetische
den christlichen Theologen habe 1Ur Barth gyeht N 1n der Dogmatıik ıcht weıter Charakter“ der Sprache un iıhre „Uneindeu-
eıne Theologie Israels erarbeitet. Das (so auch Loretz) tigkeit“ machten verständlich, da{iß die beiden

derÖösende Problem sel, ob der CUuc Staat Israel beklagten Unzulänglichkeiten
1n ZeW1SSEr Weıse als eschatologische Ertül- PFEEK; Joachim. Das Priestertum in der Phılosophie, „ihre innere Zersplitterung un:

uNng 1im Sınne der Ql Verheißungen be- Krise. In Materialdienst des Kontes- ıhr Mangel Fortschritt“, ohl nıe Aaus$ der
trachtet werden musse, Die Tatsache, da{f sionskundlichen Instituts Jhg. Nr. Welr schaften selen. SIAs Ungenügen der
Gottes Wırken unıversal 1St, schliefße ıcht Sprache verhindert A ber Die Phılo-
dus, dafiß cs bestimmten Orten Formen (September/Oktober 81 —— 0 sophıe 7ıele al ıcht darauft ab, dıe Welt 1n
der Kontinuität annehme: Antiochien, Kon- Es 1St schon das 7zweıte Mal,;, da{ß der Mate- sıch etrachten der 1n iıhr VOCI-=-

rialdienst autftällt durch eine beraus solıde, andern, ondern wolle „den einzelnen Men-stantınopel, Kom, Canterbury, enf. Aller-
S1dings habe Barth auch 1948 erklärt, die Art, gewissenhafte, umtassend belegte un völlig schen bewegen aut seine einmalıge

WIe die Namen Jerusalem, Bethlehem der unpolemische Unterrichtung ber aktuelle innerste Ausrıchtung besinnen Uun! sıch
Nazareth heute verwendet werden, scheine Phäiänomene der nachkonziliaren Wıiırklich- handelnd auftf s1e einzulassen“, Philosophie
ıhm dämonische Züge enthalten. 1967 hın- keit, csehr geeignet als Spiegel uUuNScCICI Selbst- wolle ıcht eın Wıssen vermitteln der kon-

habe seınen Studenten in Basel die prüfung. Lell beginnt miıt einem Dreistern- krete Handlungsvorschriften yeben, sondern
Exıistenz des Staates Israel „eIn eschatologı1- Artikel AZUS SIra Civılta Cattolica“ ZUrr den Hörer „beispielhaft auffordern, Yanz

Priesterkrise, druckt sodann Stellungnahmen cselbst un: Mensch werden“.sches Zeichen“ gEeNANNT, Berkhotf meınt, das
Dokument VO: Bristol ber „Dıie Kırche un VO': Bischöten und Statistiken ZUr Dıspens
das üdısche Volk“ se1l eın Ansatz VO:  e} Priestern ab un! Zzıtlert Materıal, RO-
einer brüderlichen Aussprache. Dıie Erwiı- das 1n nmerkungen nachgewiesen wird. Er ert. Aspects de la crise d’autorite. In

autf dıesen Autsatz durch den Rab- aßt auch Studıien bekannter Theologen ZUr 1vıtas Jhg. 25 Nr (Novemberbiner Jakob PetuchowSskı, die anschließend Priesterfrage Wort kommen, auch solche, 163=—174abgedruckt wird, stellt test, daß eın Ab- die sich eine isolierte Betonung der
grund bestehe 7zwıschen der christliıchen un Eucharistiefeier wenden der ar den Unter- Dıie längst unbestreıibar gewordene Autori-

tätskrıse, dıe sıch schon 1n zahlreichen Be-der dischen Sıcht. schied 7zwischen Amtspriestertum un! Laıen-
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reichen emerkbar macht und sıch möglicher- dung: a) Aufnahme der S£udiengänge 1n auf und von den Bedürfnissen dieser Grup-welse 1n Zukunft noch verschärft, 1St 1m Y Universitäten, PHs erhalten alle Rechte pPCnH her Ne  e beleben. Er dabei VOI-
sammenhang mıt dem ungeheuren Wand- einer Universität, ıhre Lehr- un Forschungs- schiedene Arten Von Gruppen, die sıch Z
lungsprozeß sehen, der alle Ase1ns- gaben werden erweıitert, un die „Bın- einer Eucharistiefeier ZUSAa  NI! können:bereiche umtaßt. So stellt der Autor 1er nengliederung“ ihrer Diszıiplinen wiıird VOILI- anläßlich eines vorübergehenden EreijgnissesFragen nach Wesen der Autorität, den Ur- feinert. (z. Genesung nach einer langen Krank-
sachen iıhrer gegenwärtıigen Krise, nach ihren heit, Goldene Hochzeit, Auszug u einer
Erscheinungsformen und wıe INan iıhr be- 9 Daviıd. Marx’s View of DZW. Einzug 1n eıine Stadt) finden sıch die
SCRNECN könne. Autorität bestehe Von „oben“ the Unalienated Soclety. In The Re- davon Betroftenen einer Eucharistieteier
un von „unten“, habe erschiedene Dımen- 1eW of Politics. Vol 31 Nr. tO- als Danksagung S Eıne weiıtere
sıonen diıe institutionelle, unpersönliche Gruppilerung einer Eucharistiefeier könnte
dıe elitäre, die pädagogische). Die Ursachen ber 459— 465 nach „menschliıchen Sıtuationen“ gesche C}der Autoritätskrise liegen teils 1n einer Die rage nach der Art un: Qualität der

ıhm erstrebenswerten Gesellschaft beı einem Jugendmessen (Studenten, Schüler Ar-
Fehladaptation des Menschen die Ertor- beiter), Altenmessen, Messen organısıerterdernisse der Zeıt, teils 1 Fehlen einer echten Denker WwI1ıe arl Marx, der 1n hohem Maifße WI1e intormeller Gruppen. Dıiıe Pfarrei habe
Elıte, die CUuU«C Wege weısen könnte, teils politisches Gedankengut verireien habe, oft den Nachteıl, tür dıesen Zweck zrofßdarın, daß der Mensch das oderne Leben musse näher untersucht werden. Der Autor, der kleın seın. Schwierig se1 VOLT allem
Nn1 mehr meıstern ann. Entsprechende amerıkanıschen Soz10loge, hat CS IM- auch, eine aktıve Beteiligung der GläubigenGegenmafsnahmen könnten die Krise zumın- INnCNH, die ber das Marxsche Werk erreichen. Dıies erfordere heute die Schat-
dest eindämmen: sıch für die echten Probleme Ve: Bemerkungen diesem Thema fung eines Stils un: einer
der Zukunft öffnen, den Reifungsprozeß der ammeln un S1e einem möglichst BC- Sprache. Hıer ware die Möglichkeit einer
Einzelmenschen Öördern und S1 echte schlossenen Bıld zusammenzufügen. Der Medteier mIiıt modernster rhythmischer Mu-
Kommunikation, Dıalog „Nach allen Se1- Schlüssel diesem Bıld liege 1m Arbeitsbe- sık yegeben. Schwieriger se1 das Problem der
ten. bemühen. griff VO!]  - Marx, 1n dem seine Idee VoOonL der Sprache. Experimente autf diesem Gebietkünftigen kommunistischen Gesellschaft

sel.
seılen selten. Im Yanzen zeige diese Krise der

grundgelegt Verhältnismäßig wenıge Erneuerung der Eucharistiefeier, dafß 1ler
Gesellschaft un Kultur Äu CTrUuUNgCNH ber die konkrete Gesellschafts- eine Krise der christlichen Existenz zugrundetorm seıen bei Marx finden, da CI, wıe Jege.Hegel, wenıg für Sozialutopien übrig gehabtHADROSSEK, Paul. Zur Analyse - habe Jedentalls gebe N 1n seiner Gesell-

schaft keine Klassenschranken, UunN! Gewalt-
VISSER Dynamıiıcgegenwärtigen Gesellschaft. In Factors in the Ecumenical Situation.

Königsteiner Studien s Viertel). anwendung werde überflüssig, enn der Ver- In The Ecumenical Reviıew Vol 21
1969, 71—96 brecher werde sıch selber richten. eld werde

ıcht mehr nötig se1n. Menschliche Bedürt- Nr. tober 370—=331
In diesem Versuch einer Analyse unserer n1ısse würden gesellschaftlichen UuNsSCWall-

delt, und das Konzept der Arbeitsteilung
Unter den Hauptbeiträgen des Hefttes raglgegenwärtigen gesellschaftspolitischen Sıtua-

@ (0)81 nımmt der Autor „Herbert Marcuses
dieser Vortrag des ehemaligen Generalsekre-

kritische Theorie
würde abgeschaflt. Friede werde durch Arbeit tars des Weltrates der Kirchen heraus mı1t

(Untertitel) ZU' Aus- erreicht. Priyateigentum seı „Diebstahl“ seiner Sorge, eiıne nachökumenische EW E-gangspunkt. Nach einem kurzen UÜberblick der Gesellschaft. „Arbeit ware treier Aus- Sung könnte einer orökumenischen WeEI -ber Leben un Werk des „großen Unzufrie- druck me1ınes Lebens.“ den, wenn der Wendepunkt größererdenen“ folgt der „Versuch eines systematı-
schen Autbaus der Gesellschaftsanalyse Einheit bewältigt werde. Er erkennt

Kirche un Okumene dem Okumenismusdekret des Konzıls undMarcuses“, der mMIt einer Gegenüberstellung dem Begriff eiıner „Hierarchie der Wahrhei-Marcuse—-Marx begıinnt, die rage der „AauLO- ten. yroße Bedeutung Z  ‚9 11}  - dürte iıhnrıtär verwalteten Welt“ stellt Uun: ber die ber auch iıcht überschätzen. Hauptsäch-„spezielle Dıagnose“ der „eindimensionalen MEACGHER, John personal report lich dient das Heft der Dokumentatıon derGesel schaft“ ZUTE yründlichen Untersuchung OI Catholic Pentecostalism. In The
Ecumenıist Vol Nr. Juli/August Entscheidungen des Zentralausschusses VOlder „nichtkapitalistischen Welt“ tührt. Mar- Canterbury VO: August 1969 Man fndet

CUSC, der ZWAar das „Basısmaterial“ seiner 71 3—79 darın die Berichte des Generalsekretärs desAnalyse „unmıttelbar dem Westen“ Man würde CS hne die Literaturnachweise Exekutivkomitees,  r nln der GLA ber die polı-nımmt, riıchte „dennoch seinen Blick auf den tischen Krisensituationen, auch das Pro-Osten“, die SowJetuni1on, dıe sıch „immer aum ylau C] dafß N SeIt einigen Jahren
mehr einem perfekten System industriel- auch eine katholische Pfingstbewegung xibt, SA Bekämpfung des Rassısmus und
ler Zivilisation entwickle und dadurch dem die sıch ber 54112 Nordamerika und Kanada den Bericht der „GemeiLnsamen Arbeits-

ausgebreitet hat un alle Bereiche der Gesell- gruppe ber den derzeitigen Stand der theo-kapitalistischen 5System iımmerhın Ühnlich schaft ertaßt. Sıe stellt sıch Jeweıls dar 1n logischen Diskussıion un! der praktischense1 SOWI1e autf dıe Dritte Welt Marcuses einem Gebetsgottesdienst ZUr Anrufung des Zusammenarbeit (SODEPAX). ber mManTheorie habe „globale Bedeutung“, ]al S1E verm1]ı den 1n „Study Encounter“ 1969SIST unıversale Heılslehre“. Das Ziel sel „eıne Heiligen eistes ohne bestimmte festgelegte
Formen. Am Ende der Versammlung wird Nr. veröftentlichten Bericht VO:  - Faith andglückliche Welt“, der CS den „Weg ZuUuUr denen, die danach verlangen, die „Geist- Order, dessen amtlıcher deutscher Titel lau-revolutionären Wende“ aufzuzeigen gelte. taufe“ gespendet, die der entscheidende Rıtus Ttetr „Auf dem VWege ZuUur Gemeinschaft 1ınVieles be1 Aarcuse sel1 hne Zweitel richtig der ewegung ISt. Sıe GEHSGUZT nach den Er- der Eucharistie“ (öpd, 223 10 69)diagnostiziert, doch bedürte CS eiıner eigenen fahrungen derer, die s1e empfangen haben,Studie, die Fülle des Rıchtigen VON der Fülle

des Falschen scheiden. den Akt der Bekehrung 1n protestantischen Perspectives „Humanae Vıtae“® ÖOne
Gemeinschatten und stützt sich auf analoge Year Later. In Thought Vol Nr.
Erfahrungen 1n der Paulus-Gemeinde VO':  — 174 Herbst 277 —412MOHR, Konrad. Stand un Entwick- Korinth. Es kommt iıhr dıie exegetische,lung der Lehrerbildung. In Der katho- neuerdings besonders VvVon K äsemann be- In dieser Artikelserie werden eın Jahr nach

Veröffentlichung VO]  - Humandae autae 1erlische Erzieher Jhg. Heft I6 (No- legte Entdeckung zugute vgl die Exegese
vember 309—314 Von Käsemann Röm. 5y DD in dem verschiedene Einzelaspekte ZUr rage dieser

Beıtrag „Der . gottesdienstliche Schrei nach umstrittenen Enzykliıka untersucht,
Die Notwendigkeit einer „Reform der Leh- der Freiheit“ „Paulinische Perspektiven“, die utoren verfolgen keinen einheitlichen
rerbildung“, die allgemein erkannt sel, Z f 9 da{ß Paulus dem Charısma Gesamttenor. Dıie rage Autorität
ordere zunächst die Klärung einiger Vor- instıtutionelle Formen geben wollte, 65 ( Kilian): hne die grundsätzliche Au-
fragen; nach dem „Rechtsstatus der Aus- torıtät des kirchliıchen Lehramts 1n rageZ.U' Erlöschen bringen. Dıie Frage, ßbildungsstätte“, nach der „Bestimmung des sıch 1er eine Sekte der eın Schisma VOLI- stellen, x1ibt der Autor bedenken,
Aufgabenbereichs un: der Studiengänge“ bereitet, beschäftigt die amerikanische Hıer- dessen Funktion eher darın bestehe, das IS
SOWI1e nach dem „Diplomierungs-, Promo- archie, dıe bisher jedoch neben den Getahren gemeıne Glaubensbewußtsein eruleren
t10NS- un Habilitationsrecht“. In den ein- auch die gesunden Seiten anerkannte un un testzustellen als Übereinstimmungen
zelnen Bundesländern se]len (wıe dargelegt erzwıngen., Dıie Gründe der Opposition
wird) ZeW1sse Gesetzesentwürtfe bzw. Pläne

mehr Beteiligung VO  3 Priestern wünscht. Das
Öösende Problem ISt der Überzeugung (T Milhaven): Hıer WIr: dıe rage DC-

erstellt worden. Es se]en darın folgende Ge- der katholischen Pfingstler gerecht WEeTr- tellt, ob die Enzykliıka derart verpflichten
samttendenzen erkennbar: Mıt Ausnahme den, dafß die Gnadengaben tiefer 1n die 5a- sel, daß dem hinreichend informierten und
VvVon Baden-Württemberg 5C1 die Wwissen- kramente führen. un objektiv urteilenden Gewissen nıchts
schaftliche Lehrerausbildung wıssenschaft- übrigbleibe als gehorchen. Der Autor
lıchen Hochschulen bereits verwirklicht. Päd- verneınt die rage. umanae vıtae
agogische Hochschulen erhalten mehr Rechte VIMORT, Jean La liturgie eucharisti-

CI question. In Lumıiere vVv1e die menschliche Natur Gl Dolan): Zu
ZUr Verleihung akademischer Grade. 18 Nr. 94 (3 Quartal echt werde 1n der Enzyklıka die mensch-

Überall 1St der Konzentrationsprozeß ZUr bis ıche Natur, die eheliche Liebe, dıe veranct-
Ermöglichung eines zeıtgerechten Forschungs- orteie Elternschaft als Ganzes gesehen, das
un Lehrbetriebs 1m Gang. Integra- Angesichts der immer offenkundiger werden- den rein physiologischen Bereich übersteige.
tionsbestrebungen tühren gemeinsamer den Krise der euchariıstischen Liturgie tührt — &4 Das päpstliche Lehramt e Costanzo):
Ausbildung der Lehrer der erschiedener der Autor 1n einem ersten eıl ein1ge CN- Humanae vıtae se1 eine definitive Lehraus-
Lehrerkategorien. Zwei Wege der Inte- wärtıige Bemühungen A} die Eucharistieteier Sape un: bınde daher das Gewissen des
gration der aupt- Uun: Grundschulausbil- 1n kleinen reisen un Gruppen VOonNn Grund Gläubigen.
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